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mm so jährigen Dienstjubiläum
L- Staatssekretärs von Tirpitz.
'iV* 24 . April.
- Staatssekretär des Reichsmarineamts. Großadmiral

j am 24. April sein 50 ,ähriges Dienst.
N ? « und damit eine Feier, an der ganz Deutschland

^ '>„i,nmt. Der Krieg, den wir unter andern mit
"9 h öer größten Seemacht der Welt, führen, zwingt
V.1 tzje Ausmerksainkeit auf den Mann zu lenken.
[ ’hom Jahre 1897 die Marineverwaltung leitet.

. ,-kretär von Tirpitz Igeadelt 1900) entstammt einer
R-omtensainilie. Skin Vater lebte als Apellations-

' . '. in Küstrin, wo Alfred Tirpitz am 19. März 1849
"n mmde Im Frühjahr 1805 trat er als Kadett

damalige preußische Marine ein und wurde
^Unterleutnant zur See . 1872 zum Leut-

,,,, See, 1875 zum Kapitänleutnant. 1881
Gn oettenfopHän, 1888 zum Kapitän zur See.

Koiiteradmiral. 1899 zum Vizeadmiral. 1903 zum
unb am 27. Januar 1911 zum Großadmiral de-

.ri  Nachdem er an Bord mehrerer Kriegsschiffe und
7. ' verschiedenen Marineteilenan Land tätig gewesen
. beiuchte Tirpitz in den Jahren 1874 bis 1876 die
rineakademie. Von 1877 bis 1879 gehörte er der
!»-doverjuchs- und Prüfungskommission an. Hier tat

durch besondere Leistungen hervor, so daß er zu
" 8ntormatio»skommando zur Admiralität einberufen

daun nach seiner Beförderung zum Stabsoffizier, mit
Ausu-staltung des Torpedowesensbetraut wurde. Zu

JrL. stwecke erhielt er das Kommando des Torpedo-
^äiMiijes ..Blücher" und leitete von 1884 ab 3 Jahre
«. damals neugebtldete Torpedoboolsdüüsion und .flottitle
« den Sommermonaten, während er im übrigen vom

1886 ob Inspekteur de« Torpedowesens mar. Die
ri« Flo' 'lle bestand aus den 12 ältesten Voole: >r
Mau- nd Bultanwerst.

Herborn, Sonntag, den 25. April 1915.
“.jSSBBSSBfWBBEKBB

Tirpitz erwies sich schon damals als vortres icher Orga¬
nisator and hervorragender Führer . Seine T jrpi'botoftif
Ist grundlegend und vorbildlich geworden. Nachdem er
das Torpedawesen aus eigene Füße gestellt bufte, fand er
1889 bis 1890 Verwendung als Kommandant der Linien¬
schiffe „Preußen" und„Württeniberg", dann als Chef des
Stabes bei dem Kommando der Ostseestation und erhielt
1892 seine Ernennung zum Ches des Stabes beim Ober¬
kommando der Marine . Auf der Tätigkeit in diesen
Stellungen beruht der entscheidende Einfluß, den Tirpitz
aus die Schaffung der deutschen Flottentaktik ausgeiibt
hat. Von hier aus wurde er 1896 als Ches des ostasiati-
schen Kreuzergeschwaders berufen und übernahm dann
»ach seiner Rückkehr in die Heimat am 15. Juni 1897 das
Reichrmarineamt.

Was der jetzige Großadmiral von Tirpitz in dieser
Stellung für die Marine und für das deutsche Vaterland
getan hat, das hat der gegeninärtige Krieg glänzend er¬
wiesen. Wenn Deutschland sich eine achtunggebietende
Flotte geschaffen hat, ohne die es den Krieg mit England
lücht führen könnte, so gebührt hierfür dem Staatssekretär
mn Tirpitz neben dem Kaiser der Dank des Volkes.
Seiner Gewandtheit und zielbewußten Tatkraft sind in
erster Linie seine großen Erfolge im Parlament zu ver¬
danken. Während der Reichstag Anfang der 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts um einen winzigen Kreuzer
tagelang feilschte und schacherte, bewilligte man dem
Staatssekretär von Tirpitz sür seine großzügig angelegte
Mjlaltung der deutschen Flotte die gesetzliche Festlegung
des Sollbestandes und des Alters der Schiffe. Durch
^hieraus sich ergebende Ersatzpflicht veralteter
^ch'ffe wurde dafür gesorgt, daß die Flotte von selbst
und dauernd aus der Sollstärke erkalten bleibt. Korner-
admiral Tirpitz brachte, als er das Reichsmarineamt über¬
nahm, einen fertigen Flottenplan mit. und es gelang ihm.
wrn im Winter 1897/98 das erste, das kleine Flotten-
llosetz zur Annahme zu bringen. Dem Austu kt des ersten
Me zwei Jahre später das zweite, große Flvttengesetz.

bedeutete die Verdoppelung des ersten. 1906 und
müs bewilligte der Reichstag noch zwei Vorlagen, die zurr ĝanzuna und Wnminmm tiesKeiekes an veränderteErgänzung und zur Anpassung des Gesetzes an veränderte
Ehaltinffe dienten. Im Jahre 1912 wurde bei geringe,
^or,nehrung des Sollbestandes der Schiffe eine Erweiterung
»er anbienftbaltunaen (3 aktive und 2 Re!eroeae!chwader)

bewilligt und damit der Boden geschaffen, auf dem unsre
Flotte heute steht.

So ist Großodmlral von Tirpitz der eigentliche Orga¬
nisator unsrer Flotte geworden ; er verkörpert im gewüsen
Sinne die Marine , unbeschadet der Verdienste andrer
hervorragender Seeoffiziere, die über ihm, neben ihm oder
unter ihm gearbeitet habrn und es noch heute tun. Es
spricht für den weitschauenden Blick seines Schöpfers, daß
der Flottenplan des Großadmirals von Tirpitz in diesem
Kriege die Feuerprobe bestanden hat. « ein Risiko¬
gedanke - Deutschlands Flotte muß so stark sein, daß
auch der Mächtigste keinen Angriff ohne Gefährdung
seiner eigenen Machtstellung wagen darf — hat die
Engländer veranlaßt , ihre Kriegsschiffe in den Häsen
zurückzubehalten. Infolgedessen sind unsre Küsten von
feindlichen Angriffen verschont geblieben, wahrend wir
wiederholt erfolgreiche Varstoße aus die Gestade Euglands
unternommen haben, und insbesondere unsere Unteriee-
baote zu einem Schrecken der setndlichen Handelsschiffe
geworden sind.

Möge der hnchverbienke Jubilar sich noch lange an
den Eriolgen seines Lebenswerks in voller Gesundheit und
Frische erfreuenl

13. Jahrgang.

Kriegswochenschau.
Auch in dieser Woche wurde noch an einzelnen Stellen

zwischen Maas und Mosel gekämpft. Halten dieseK-i»,pfe
schon gegen Ende der vorigen Woche an Heftigkeit nach¬
gelassen, so kann man jetzt von ihrem

völligen Abflauen
sprechen. Die Franzosen hatten es darauf abgesehen den
Teil unserer Stellungen , der dort keilartig in ihre F>onl
eindrang und sozusagen ein Pfahl in ihrem Flcffche war,
gleichsam wie durch eine Zange abz schneiden. Alles deutet
jetzt daraus hin, daß sie die Unmöglichkeit dieses Versuches
eingesehen haben. Wir konnten nicht nur unsere ganze
Front halten und ansangs rerloiengegangenes Gelände
zurückgewinnen, sondern e« gelang uns sogar, an ein,ze neu
Stellen selbst Vorteile zu erringen. So werden rn den
letzteren Tagen ständig

Fortschritte im Prieskerivaide
gemeldet. Unser Gewinn ist ja bei der großen ausge¬
dehnten Kampsesfront nicht allzu erheblich. Man darf
jedoch den moralischen Eindruck nicht unterschätzen, den
diese Vorteile auf unsere Gegner gemacht haben werden,
welche sicher gehofft hatten, durch ihr stürmisches Vor¬
gehen unsere Stellung an anderen Teilen der Front da¬
durch schwächen zu können, indem wir genötigt waren,
von dorther Ersatz zu beziehen. Diese Rechnung war
aber falsch. Wir brauchten nirgends einen Mann sortzu-
geben und konnten doch den Angriff abschlagen. Schwer
ins Gewicht müssen auch die starken Verluste der Fran¬
zosen fallen, denen immer mehr zum Bewußstem kommen
muß, wie unmöglich es ist, den sie umjpannenden Eisen»
wall durchbrechen zu können. . .. .

Eine ähnliche Erfahrung haben auch die Engländer
machen müssen. Rach dem vergebliche» Durchbruchoersuch
bei Reuve - Chapelle hielten sie die Zeit für einen neuen
gekommen, da sie wohl der Ansicht waren, daß wir
zwischen Maas und Mosel von den Franzosen genügend
beschäftigt wurden. Sie unternahmen dementsprechend
einen

Vorstoß von Ipern aus,
der ibnen auch anfangs einen kleinen Erfolg brachte. Die
Freude währte jedoch nicht lange ; denn sie wurden sehr
schnell aus der besetzten Höhenstellung wieder heraus¬
geworfen und hatten, wie ihre „Bundesgenossen", " ur er¬
reicht. daß auch sie schweifte Verluste erlitten hatten. Wir
haben also auch hier den Beweis geliefert, daß unsere
Front derart stark ist, daß sie cillein'Möglichkeiten begegnen
kann. Nichts aenutzt hat es hierbei, wie auch an anderen
Stellen, so besonders in den Argounen, daß unsere Feinde
gegen uns in erhöhtem Maße

Brand - und Stinkbomben
anwandten . Wie so viele Mittel der alten Kriegführung
lüib auch diese wieder hervorgesucht worden. Selbstver¬
ständlich sind wir dadurch zu Äegenmaßregeln gezwungen
worden. Wir erleben hierbei nun wieder das gewohnte
Schauspiel, daß unsere Gegner den -spieß jetzt umdrehen.
Unsere, den feindlichen überlegenen Kenntnisse in der
Chemie haben es wahrscheinlich, zustande gebracht, daß
unsere Wursgeschosseviel wilksunrer sind. Da unjere
Gegner aber der Meinung zu sein scheinen, daß andeien

erboten ist, was sie sich zu tun erlauben, so beschweren
sie sich jetzt darüber, daß wir. „entgegen dem Völkerrecht",
derartige Waffen gebrauchen. Uns kann dies natürlich
kalt lassen, zumal die Gegner ja das beste Mittel in der
Hand habe», uns an der Weiterbenutzung zu verhindern,
indem sie selbst damit aushören.

E>ne weitere Merkwürdigkeit des jetzigen Knegs-
abjchntttes ist die erhöhte Wiederaufnahme des

Ftiegerkrieges.
Dem Flugzeug und dem Lenkballon sind ja in diesem
Kriege die grüßten Entwicklungsmöglichkeiten für die Krieg¬
führung gegeben. Unsere Gegner haben sich auch hierin
nie an die Regeln des Völkeriechts gekehrt und sich mit
Vorliebe unbefestigte, außerhalb des Operationsgebiets
liegende Angriffspunkte ausgesucht. So arg wie in bet
letzten Zeit haben sie es jedoch noch, nie getrieben. Aller¬
dings haben sie ihren Zweck, Furcht und Schrecken zu
verbreiten, nicht erreicht, sonder» uns nur zu Strafmaß¬
nahmen veranlaßt . Wir sind aber dabei nicht in den
gleichen Fxhler verfallen wie unsere Feinde, sondern

haben uns nur befestiate oder militärisch wichtige Orte
ausgesucht, die wir dann aber gleich ausgiebig bedachten.

Der Kampf in Russisch-Polen ist jetzt völlig in ein
Ruhestudlum getreten. Erzwungen hat diese Ruhe an der
Ostjronl

die Grundlosigkeit der dortigen Wege»
die alljährlich eine Begleiterscheinung des polnischen Früh¬
lings zu sein pflegt. Unsere Heeresleitung hat aber auch
schon von vornherein mit diesem Umstand gerechnet, und
unsere Truppen haben noch vorher alle die Stellungen
besetzt, die sofort nach Trockenwerden der Wege ein er¬
höhtes Wiederaufnehmender Kriegstätigkeit gestatten.

Auch den verbündeten Truppen auf dem Südflügel
in Galizien war eine gewisse Ruhepause beschieden. Die
Karpatbenschlacht ist ja im allgemeinen zu Ende. Trotz¬
dem haben dort noch nicht alle Kampfhandlungen aufge¬
hört, da die Russen immer wieder versuchen, uns die Er¬
folge streitig zu machen. Aber alle diese Versuche sind,
wie die früheren, blutig zurückgewiesen worden. Von
großer Bedeutung für die fernere Gestattung der Kriegs¬
lage sind sicher die

v ,,e am vnjestr» s
die zum großen Ten -chon auf russischem, bessarabischem
Boden errungen wurden. Die dortigen Kämpfe scheinen
sich ebenfalls zu einer Schlacht großen Stils auszuwachsen,
deren Ende wir nach allem Gehörten mit vollster Zuver¬
sicht entgegensehen können.

Nach feindlichen Zeitungsstimmenzu schließen, konnte
man annehmen, daß die Türken ihren Vormarsch nach
dem Euez-Kanal entweder aufgegeben haben, oder daß
er nur recht langsam vonstatten geht. Die

im Suez-Kanal gefundenen türkischen Minen i
werden die Engländer jedoch eines besseren belehren, so
wie ja auch die Meldungen von Vorposten-Gefechten am
Kanal beweisen, daß auch dort die Dinge den gewünschten
Verlauf nehmen.

Wie sehr den Engländern der ganze Krieg immer mehr
auf die Nerven fällt und sie seine schweren Folgen zu
spüren bekommen, zeigt ja

die Einstellung des Schiffahrtsverkehrs \
zwischen Holland und England, sicher eine Folge unsere«
v -Bootkriege». Die Engländer wollen zwar immer noch
)ie Herrschafr in der Rorosee haben. Wie es damit aber

bestellt tzjx̂ Vernichtnng englischer U-Boote j
ln der Deut chen Bucht durch unsere Flotte. Am schmerz-
lichsten dürste sie aber die Tatsache berühren, daß ein
deutsches Unterseeboot es wagen konnte, ein feindliches
Schiff an der englischen Küste aufzubringen und als gut«
Prise quer durch die Nordsee in einen deutschen Hafen
zu geleiten.

Deutsches Reich.
-s- Bundesrakssihung . Berlin, 22. April. In der

heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme:
Der Entwurf einer Bekanntmachungüber die Geltend¬
machung von Ansprüchen von Personen, die ini Ausland
ihren Wohnsitz haben; der Entwurf einer Verordnung
über Reis ; die Vorlage betr. Vornahme einer Erhebung
der Vorräte von Getreide usw. ; die Vorlage betr Der-
qütunq der Durchschnittseinnahme gemäß § 122, Abs. I,
des Reichsstempelgesetzes; die Vorlage betr. Ausnahmen
von Bestimmungen in § 9 der Prusunĝ vorschriften für
die Trichinenschauer; der Entwurf einer Bekanntmachung
über den dinglichen Rang öffentlicher Lasten und der
Entwurf einer Bekanntmachungüber die Zwangsverwat-
tuna von Grundstücken. ... . .

+  Zur Frage der belgischen Ileukralitak schreibt
die „Nordd. Allg. Ztg." halbamtlich in ihrer Nummer
vom 22. April (Erste Ausgabe): ^

Blättermeldungenzufolge behauptet die „New York World
aus Grund einer angeblichen Aeuherung des Königs der Belgier,
dieser selbst habe von den bekannte« Besprechnngend»S Ge-
nerals Ducarme mit dem Oberstleutnant Barnardist » «
aus dem Jahre tv06 dem deutschen Militärattache in Brüssel
Mitteilung machen lassen. Gegenüber dieser Angabe de» Neu-
norker Blattes stellen wir aus Grund amtlicher Ermittlungen fest,
daß keinem der seit dem Jahre lüvü in Brüssel tätig gewesenen
Militärattache eine solche Mitteilung gemacht worden ist.

-t- „Eine bewußte Fälschung." Das „Echo de Paris"
vom 5. April 1915 ließ sich unter dem 2. April aus Ter-
nath in Belgien über eine angebliche Schreckenstat der
deutschen Verwaltung berichten. Deutsche Soldaten sollten
200 zur Kontrolle befohlene belgische Wehrpflichtige mit
Grw hrsalven empfangen haben. 20 harmlose Menschen
feitn dabei getroffen worden, von denen 10 ihren Wunden

^Die ganze Meldung ist, wie die halbamtliche„Nordd.
Allg. Ztg." vom 22. d. M. erklärt, erlogen. Sie ist eine
bewußte Fälschung einer schon unter dem 22. März 1915
von dem W. T.-B. verbreiteten Nachricht über eine am
18. März 1915 in Ternath abgehaltene Anwesenheits-
kontrolle und die dabei bedauerlicherweise von den vor-
geladenen Belgiern verübten Ausschreitungen. Die Mel-
düng des W. T. B . vom 22. März 1915 lautet:

Brüssel. 21. März. In der Kreisstadt Ternath hat eine An-
zahl von Belgiern bei Gelegenheit der von den deutschen Behörden
ausgeübten Anwesenheitskontrolle den Versuch gemacht, AuS»

s-breltunaen gegen die mit der Aufficht betrauten Landsturmleut«
*u begehen. Bel dem pflichtgemäßen Waffengebrauch gegen di«
Rädelssübrer wurden fünf von diesen verletzt; zwei davon find
ibren Wunden erlegen. Nur dem ebenso tatkräftigen wie maß¬
vollen Eingreifen der deutschen Soldaten ist e» zu, danken, d»h t»



%ir nicht erft zu oeoenrn -yeren Austritt « , unv naeytelllgen Morgen
siir Stadt und Bevölkerung gekommen Ist.

Landlngv -Kandidokur . Für die Landtagsersatzwahl
ln Pr .-Hosland -Mohruiigen , die durch den Heldentod des
konservativen Abgeordneten Kable notwendig geworden
«st. stellten der „Kreuzztg .« zufolge, die Konservativen den
Grafen Dohna -Canthen auf.

Manvalsniederlegunss . Der bisherige nationalliberale
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Hildesheim 6,
Professor Dr . Otto - Göttingen . legte sein Mandat nieder,
weil er es , nachdem er einen an ihn ergangenen Ruf an
die Breslauer Universität angenommen hat , nach dem
Gesetze für erloschen ansieht.

I 3n, £ÄL *n.nÖ- '̂ us  dem Großen Hauptquartier
wird dem lM >lffsch. Tel .-Bur . unterm 22. April geschrieben:
hi. vom 21. dieses Monats beklagte sich
die englische Heeresleitung darüber, daß deutscherseits „ent¬
gegen allen Gesetzen zivilisierter Kriegführung" bei der Wieder-
einnahme . der Hohe 60 südöstlich von Ypern Geschosse , die beim
Platzen erstickende Gase entwickeln, verwendet worden seien.
Wie aus den deutschen amtlichen Bekanntmachungen heroorgeht,
gebrauchen unsere Gegner seit vielen Monaten dieses Kriegsmittel.

, l*n ti Q 0̂ augenscheinlich der Meinung, daß das, was ihnen
erlaubt fei uns nicht zugestanden werden könne. Ein solche Auf¬
fassung , die in diesem Kriege ja nicht den Reiz der Neu-
85 “ hat , begreifen wir, besonders Im Hinblick darauf, daß die
Entwicklung der deutschen Chemiewissenschaftes uns natürlich ge-

lwrksamere Mittel einzusetzenals die Feinde, — können

^csetz/de ? Kriegftjhrung nÄ/z ? °" * * QUf
Truppen verfeuern keine „Geschosse, deren einziger

im st' ttstickende ° der giftige Gase zu verbreiten " (Erklärung
!89i \ und die beim Platzen der deutschen

Imlffij " 0rf if enôse sind, obschon sie sehr viel unangenehmer
> als die Gase der gewöhnlichen französischen,

» !- bi-k- bsn,Ôlischen Artilleriegeschosse, doch nicht so gefährlich
diese. Auch die im Nahkampf von uns verwendeten Rauch-

»twickeler stehen in keiner Weise mit den ..Gesellen der Krieg»
Wirung " im Widerspruch . Sie bringen nichts weiter als die
Potenzierung der Wirkung , dir man durch ein ango-
»ündetes ! Stroh - oder Holzbundel erzielen kann . Da der
"Zeugte Rauch auch in dunkler Nacht deutlich wahrnehmbar ist,
bleibt es >edem überlassen, sich seiner Einwirkung rechtzeitig zuentziehen.
. ^^ Tierfügung über die Relsvorräke . (Amtlich
durch W . T .-B .) Der Bundesrat hat am 22. April 1913
eme Verordnung erlassen , durch welche das Reich die Ver¬
fügung über solche grösseren Reismengen erhalten soll,
die zu spekulativen Zwecken dem Konsum ferngehalken
werden . Die Durchführung wird der Zentral -Einkaufs-
Gesellschaft in Berlin übertragen . Wer Vollreis , Bruch-
reis oder Reismehl am 26. April im Gewahrsam hat,
muß die Mengen der Zentral -Einkauss -Gesellschaftm. b. H.
vis zum 29. April anzeigen , wobei die Mengen aus¬
genommen find , die bei einem Verwahrer unter zwei
Doppelzentner betragen . Wer mit solchen Mengen
handelt oder sie im Betriebe seines Gewerbes herstellt oder
sie im Besitze hat , muß sie der Zentral -Einkaufs -Gesell-
Mast m . b. H auf deren Aufforderung käuflich überlassen.

Gesellschaft kann diese Aufforderung sofort und
spätestens innerhalb einer Woche nach Empfang der An¬
zeige ergehen lassen. Sie wird dabei nicht auf Mengen
^^ " Eörelfen , die für die Versorgung des Konsums un¬
mittelbar bestimmt sind, sich also im Besitze von Der-
brauchern und Kleinhändlern , Konsumvereinen , Werlsan¬
stalten , Stadtverwaltungen u. ä. befinden. Danach wird
die normale Reisverforgung der Bevölkerung ebensowenig
wie gewerbliche Betriebe eine Storung erleiden.

+ wohl zum preußischen Abgeordnekenhause.
Be , der am 22. April abgehaltenen Wahl zum Hause der
Abgeordneten wurde als Abgeordneter des Wahlbezirks
Arnsberg 11 der nationalliberale Regierungsrat a D
Dr . Otto Schweighoffer mit allen 644 abgegebenen Stimmen
gewählt . Es war kein Gegenbewerber aufgestellt.

Ausland.
+ Eine sonderbare Reukcalikäk.

Der Staatssekretär Bryan der nordamernanischen
Union hat endlich die Zeit gefunden , unserm Botschafter
n Washington , Grafen Bernstorff , auf dessen Memorandum,

in dem die Bereinigten Staaten des Bruches der Neu¬
tralität geziehen werden , zu antworten . Er teilte näm-
lich, wie aus Washington gedrahtet wird , dem Grafen
Bernstorff mit , daß ein Ausfuhrverbot für Waffen eine —
direkte Verletzung der Neutralität wäre . Es fei für die
Bereinigten Staaten unmöglich , einen solchen Schritt in
Betracht zu ziehen . Bryan bedauert die Sprache des Memo-
randums , die als Anzweifelung des guten Glaubens der
Bereinigten Staaten ausgelegt werden könnte, indem es

^ ^ Ege in der Macht der Vereinigten Staaten , den
Waffenhandel zu verbieten ; die Unterlassung des Verbots
sei eine Ungerechtigkeit gegen Deutschland . Die Regierung
der Vereinigten Staaten meint , daß jede Aenderung der
Neutralitatsgesetze die Beziehungen der Vereinigten Staaten
zu einzelnen Kriegführenden ungleich beeinflussen würde
und eine ungerechtfertigte Abweichung von dem Prinzip
der strikten Neutralität wäre . Ein Verbot des Waffen¬
handels wäre eine solche Abänderung . — Also : Bruder
Jonathan sorgt für die Munitionsbedürfnisse der
Feinde Deutschlands - aus Liebe zur Neutralität ! Aber
° " stlbe Bruder Jonathan sorgt nicht für etwaige Lebens-
mlttelbedurfniffe Deutschlands — jedenfalls auch aus Liebe
^5 ' ; llebrigens ist wohl noch niemals der
'OEgnff der Neutralität mit so widerwärtiger Heuchelei
proklamiert worden , als es jetzt der Staatssekretär des
„friedensfreundlichen « Präsidenten Wilson getan hat
Hoffentlich bleibt dem Varietekünttler und seiner Regie^

vergessen^ öipIomati ^ e Gaukelspiel in Deutschland un-

-j- Russland — Geldverleiher an die mongolische
i Regierung.
'„ Nach  Mitteilungen chinesischer Zeitungen hat die

sche Regierung in Rußland eine Anleihe von
^ Millionen Mark abgeschlossen. Das Geld muß der
mongolischen Regierung 6 Monate nach Abschluß des

"usgezahlt werden . Die neuen Mittel dienen
nach den Angaben der chinesischen Blätter zur Belebung
der Industrie . Erschließung von Gruben usw. 9

+ BJae Lloyd George dem Anlerhause erzShlk
3m

H brend alle Lucken ausgefüllt werden.
Vrabklm ^ bann ausführlich über das

ber Munitionsversorgung und die Maßregeln
b'e Regierung ergriffen habe . Er sagte, die Erzeugung

se» letzt neunzehnmal so groß wie im September . 9
- ' si Die Stimmung in Kairo.

„i««« 22‘ Der „Nieuwe Courant " bringt
einen Stinimungsbencht seines Korrespondenten in Kairo
vom 10. April . Darin heißt es : „Man will das Publikum
glauben machen^ daß der Mann , der den Anschlag auf

den Sultan machte, ein Ngrr ist/ uzas augenblicklich vlel»
leicht die beste Politik ist. Man hat ieboai mehrere !Uer<
haftungen vorgenommen . Daß man dem neuen Sultan
nach dem Leben trachte » würde , wurde non vielen erwartet.
Man mlinderte sich nur , daß dies nicht früher geschah.
Hussein Pascha ist in de» Augen des Volkes nichts weiter
als ein hoher Beamter Englands , der das Land auf englische
Weise und nach englischen Wünschen regieren wird . Wenn
es ihm mich gelingt , bei den höheren Ständen eine gewisse
Populantat zuelieiche », fn besieht doch kein Band zwischen
Eh" ' der Masse der Bc >ölferung . Der Anschlag gegen
Hussein machte auch keinen größeren Eindruck als ' irqend-

Mordanschlag . In den« Gefühle des Voltes
bleibt der abgesetzte Khedive Abbas der Fürst des Landes.
Unter dem Bolk geht die Legende , daß der Khedive jede
Nacht mit einer Flugmaschine nach seinem Palais komme
um dort zu schlafen, und morgens wieder weqsahre . Aus
diesem primitiven Glauben geht deutlich hervor , daß das
Bolk , das sich zwar in dein neuen Zustand gelassen füqt
noch an dem alte » Herrscher hängt und den neuen Sultan
nicht als Fursle » des Landes anerkennt .«

Kleine politische Nachrichten.
m n Ü° L BOn ber Stadtverordnetenversammlung
~ 0 r m e n in die vchuideputation gewählte Sozialdcniokra , Eberie
wurde , wie der „Vorwärts " mitleitt, nunmehr in dieser Eigenschaft
von der Regienmg bestätigt.

Dep.-Ag." meldet , schloß die Direktion des
Mailänder Polytechnikums das Institut aus Anlaß der Kund

e ",~ ? t 9e. n ben deutschen Professor Abra»
h a m,  der Stubentenausschuß richtete infolge dieser Maßnahme
zum Generafftreik . ° “ itaIienif^ cn  Universitäten eine Aufforderung

6-r Zürcher Ztg ." bereitet das italienische Marine-
Ministerium ein freiwilliges Motorgeschwader  vor'
die Anmeldungen hierfür Men bis zum 20. Mai erfolgen und zu
mindestens iechs Monaten Dienst verpflichten.

des englischen Unterhauses vom 21. d. M . er»
's 1' 01  2 Ulyd George , die Regierung sei nicht der

melZ ’hZZu '* ®™ 8 - mlt ^ehr Erfolg geführt werden würde,
wenn die allgemeine Wehrpflicht  eingeführt würde'
zudem sei der Kriegsminister Kitchener „sehr zufrieden mit dem
Erfolg , den der Aufruf an die Freiwilligen hatte ".

, -j" Uus Liverpool meldet der Londoner „Daily Telearavb"
daß das Oberhausmüglied Lord Derby , der aus dortigen Hafen -'
cnbeitern ein Bataillon m Khakiuniformen gebildet hatte, ' am Sonn-
tag , als er in einer großen Versammlung der Liverpooler Hafen-
arbeitet sprechen wollte, nieberoefcbrien tüoiöen sei fn
er feine Rede nicht habe vollenden können . ' ' f° ÖQ&

ot m" b.Athen kommend. traf nach einer Meldung des .,Temps«
der Königs von Griechenland , Prinz

Georg,  in Paris zu mehrtägigem Aufenthalt ein. 3
+ Der frühere griechische Ministerpräsident Benizekos

wurde bei seiner Ankunft in Alexandrien , wie der Lyoner . Pro'
gres aus Kairo meldet , begeistert empfangen . ^

+ Eine Reuter -Meldung aus Wa hington zufolge kündiate der
dortige l°p° flsche , Botschafter an , 'daß alle ja pan j sch en

Rahe der amerikanischen Küste den Be-
fehl erhielten , sich nach den Heimatsstationen zu begeben mit Aus-
nähme derjenigen , d.e mit der Bergung der „Äshgma " zu tun

Nach längerem Leiden starb am 22. April zu Berlin im Alter
D r öer  sieikonservativen „ Post ",
D r - P o h l. ' Ehe er sich dem ,ournalistjschen Berufe widmete , war
« Gym 'wslalobe ^ ehrer . Die Leitung des Berliner Blattes hatte

ub^ nommen , nachdem er vorher sieben Jahre lang an der
„Rheinisch -Westfalischen Zeitung " tätig gewesen war.

Aus der Rückreise aus Luxemburg , wo er als Berater der groß,
herzoglichen Regierung für die Organisierung der Lebensmittel-
Versorgung gewirkt hatte , erkrankte in Stuttgart der bekannte
bayensche Wi - schaftspolitlker Dr . Hein  derart , daß fein Zustandals bedenklich bezeichnet wird . o i i
. .. + Rach einer Bekanntmachung des Generaldirektors des hol-
ländischen Post - und Telegraphenwesens wurde der Poftoer-
kehr mit England  bis auf weiteres einaeitellt _ ££prnpr
JieHte ^ .Rotterdamfche Batavierlinie den gesamten Dienst mit
England für die nächste Zeit ein. so daß jeder Passagier-
brachen "kehr  zwischen England und Holland unter-

+ Zum Chef des bulgarischen Generalstabes
wurde an Stelle des zum Leiter der Generalintendantur berufenen

Tenew der Kommandant des 3. Militärbezirks. Ge-
neral Bogadjiew,  früher Kriegsminister, der ^im letzten
Dalkankneg die 4. Infanterie-Division kommandierthatte, ernannt.

m Knegsministers ordnet, wie der
us Paris gemeldet wird, an. daß alle als dienst,

k "° » g l I ch A u s g e m u e r t - n und Befreiten der Jahres-
klaffen 1887 bis 1914 als für den Militärdienst tauglich gelten

englischen Delegierlen zu dem nächsten- im Haag statt»
findenden Internationalen Fra u enkon  g reß  wurden
von der Regierung die Pässe verweigert , da sie nicht wünsche, daß
Engländerinnen diesen Kongreß besuchen. m  0
w , Petersburg ging den „Basler Nachrichten« aus Tiflis
»E Meldung zu, daß im ganzen Kaukasusgebiete sämtliche
worden seien. ^ ®aUer  de - Krieges ' unterdrück!

das Attentat auf den von England
E " üesetzten Suttan Hussein Kamel von Aegypten verübt hat , wurde
zum Tode durch den Strang verurteilt.
htr ? w Telegraph" meldet aus Neuyork, daß

m . ® f0pDrt  E " den letzten acht Monaten
gegen bas Vorjahr um 4,42844 Milliarden Mark aelunken lei.

Die amerikanischen Waffen¬
lieferungen.

Wie aus Neuyork gemeldet wird , ist feiiens d- r
Bereinigung der fremdsplnchjgen Presse

dieser ^ age in allen dortigen Blättern eine einseitige An¬
zeige erschienen , in der das amerikanische Volk alisoechrdert
w .rd , auf seine Regierung dahin - in nwirk -n/daß aus
human ' tnren Gründen die Waffeniiefernngen an die
Machte des Dreiverbandes eingestellt werde « Es ist be»
deutungsooll daß von den 452 Mitgliedern dieser Ver»
elNigung nur 21 m,t diesem Vorgehen nicht einverstanden zu
^ ' " scheinen, da sie ihre Namen nicht unter den Aufruf
gesetzt haben . Wenn es sich auch tut , um die nicht eng»
li ch geschriebenen Zeitungen handeit , so tj» doch wohl an»

"ber diesen Kreis hinaus viel Sym¬
pathien für ein solches Einschreiten der Rca -e-'una vor¬
handen sein dürste . Das ko»„ man wenigstens aus

'$ ?,£ Slä, " t' ' ° ® ni , d- r

frf;e.nt Präsident Wilson zu enipfinden . Sonst wäre
es unerklärlich daß er jede Gelegenheit wahrnlm .nt um

klaren , daß die Haltung der Vereinigten Staaten in
dieser Frage völlig einwandfrei sei. So nannte er erst
kürzlich auf einem Festessen der Assoziierten Presse das

^ ' " es Laiides „fair peay«, das heiße nichts anders
als daß Llinerika seiner Meinung nach beiden kriea-
fuhrenden Parteien gegenüber vollste Unparteilichkeit be-
Unstm ' ln! r Q' ? ia  nichtig , daß nach den Gesetzen der
Union solche Lieferungen sich nicht ohne weiteres ver-

' ™ Ia f|e" - Ab " was man Herrn Wilson vorwirft , ist
ui- Öt,aS V -^ av - e-r allen Anregungen gegenüber taub

Gewisse Amerikaner entschuldigen stm »
°uch an Deutschland liefern

deutsch- Küste nicht durch die englischen ^
wäre . Hier liegt aber gerade das erfchwe^
Ainenka hatte es in der Hand , für ein/
seiner Ware » den Eingang nach Deutschland
f 5 sugt sich «ber den englischen Hcrausforden?
komnit, daß ein Einsteilen der Lieferuna »̂
bald beenden dürfte ; können die Alliierten "firn nrtffnM mAif St... . .. or • •

(tQllj

sich l)-Ilten , weil ihnen Amerika »Iibegrenztp M «
anderes Kriegsmaterial liefert . Dadurch muüeiilsteben . als ob d-r ‘UB der.

eine

ivel

euistehen , als ob der Krieg bewußt verlänaori
einem kleinen Teile einflußreicher Männ -J
Ge chaft nicht zu verderben , '.' an 2 «in"’
v->ben, w e lange das amerikan .oche Pol » ofl

jöll-

fotten läßt , das in seiner großen Meyrhej/
die Folgen des Krieges zu spüren bekommt ^
sieht in der Nordamerikanischen Union sein-̂ i. ?>°t
bei einer etwaigen Friedensvermitteluug
duijte man darüber indes anders denke»
mit Recht dafür bedanken , sich von Vertret - ">>
g.erung beraten zu lassen, die Beweise einer '
tralitat « erbracht hat.
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Der Krieg.

Tagesbericht der obersten KeereM . dieK
, und

In
+ Großes Hauptquartier , den 23. An,-.

westlicher Sriegsschauplak . "^'1
den gestrigen Abendstunden stießen

unserer Front Steenftraate - östlich Lan «/ ».»^
die feindlichen Stellungen nördlich und noidzy?
Fpern vor . In einem Anlauf orangen unser » .
ü?. ne «" « ' ' omkter Breite bis auf die Höhe»
Pilkem und östlich davon vor . Gleichzeitig
fie sich m hartnäckigem Kampf den MeberqpL
Dpern -Kanal bei Steenftraate unv Het Sas 9/'
auf dem westliche» Ufer festsehten . Die Orte Co«
Steenstraate . Hst Sas und plkem wurden
Mindestens 1690 Franzosen und Englands
Schutze , darunter schwere englische , fielen tn"
cas*  Zwischen Maas und Mosel war die ©eferf.»
ke t wieder lebhafter . ArtiNeriekämpse waren 2
heftig bei Combres , St . Mihiel , Apremont und »[J
glneq . Feindliche Infanterieangriffe erfolgten
Waldgelande zwischen Ailiy und Apremont - hi,,
die Franzosen an einzelnen Stetten in unsere /
Graben ein, wurden aber zum Teil wieder h
toorfen . Die Nahkämpse sind noch im Gange ^

Der oon uns genommene Ort Emberw 'eni,
von Ävricourt , der gestern von den Franzosen j»

Die Loi
Wüsche■
ifien t)flt

»ilischen
■wa"

M «'
Hjoroi

s sindi

geschossen wurde , ist von unseren Vorpösten " ge" z^
Hohen nordlicb und führt* hoc »ri, , a.umt ;i* ^ MdienstHohen nördlich und südlich des Ortes werde»

o Deftlicher Kriegsschauplatz . » »»»' „ ,
Die Lage tm Osten ist unverändert . Ätsche üuü

Oberste Heeresleitung . (©. j-.», ^ «ph
+ wo steckt eigentlich die englische ‘5,0», » (mieten Erf

« .. sämtlich .) Berlin , 23. April . Die deutsche AM ^ Berlin
R t!hk etzter Zeit mehrfach Kreuzfahrten stl! ^ Mor
Nordsee ausgefuhrt und ist dabei bis in die eiufc ®aI *
Gewässer vorgestoßen . Auf keiner der Fahrten 2 *
5-" S 'sche Seestreitkräfte angetroffen . Der stellver2 g°- ®eittr00
Chef des Admiralstabes (gez.) Behncke. (W. T -B,' i«  Sie

, ^ veschwhung von pont -ü -Mousson . i M Opft
Rach einer Meldung des „Petit Paristen» Laue

22. April wurde Pont -ä-Mouffon am 20. erneut mirhi
^flEjchen beschossen. Mehrere Häuser seien schwerh
schädigt, eme Person tödlich verletzt worden . W ® Berlin

m . , 'P Die richtige Antwort . dMen Lo
eim>? Y,,Aseler "Nat .-Ztg ." vom 22. April antworte,« Mansie
hlr f / U Pariser „Temps ". der kürzlich an lei!« der°m Ba'

er Stelle behauptet hatte , daß die französischen ffl« »»« fJutiil
jeuge , angeblich im Unterschiede zu den deutschen nun
rem militärischen Zwecken verwendet würden uni
Ueberfölle âu ^ ün « ^ ' Z^ erLn ° S "zA *
k̂ men lassen. Dieser Unterschied des Vorgehens t® ® '

Ziele des Krieges . Die „Nat .-Ztg .«" sagt ' hier/u-
Dem ?m'î' nich" nur ' '^ M ? ' " 8' " ^  P °nsEr Bllilie- tnftirrT ui st .- Lj . gefolgt, sondern sogar zuvorgekommen »M
stille Landstad che» K-mdern , auf das friedliche Dörfchen

Hammerstein , die Haltestelle einer kleinen Schmalspmt«
sausten französische Bomben nieder . Ans neutralen sSdta
wis Ja !*  ® eö' nP ." °hl vertraut ist, wird man nicht ieil

daß in dem stillen « chwarzwaldtälchen wo höckll«
h7.L °c5 ^ ^ in"!iliden heran,humpeln , durch Bel/gung vonK
l au]" n' Fnedhofen und anderen Oertlichkeiten, wichtige mW« ,

könnten. Wenn es sich abe/blotz » 2
M ? ^ und Verbreitung von Schrecken he«
ständvis Fif rl“ nx8e  o °" öen  Neutrale » besonderes te
mtZiJ, ™ m  ünlerfchiede der verfochtenen Sache beanspruch»
Mit welchem Maße du missest, mit dem wird dir wieder gernef'

t " ibg ' ückter Flaggenbekrug John vulls.
wir hlil 22' ä Sr, „f P ° " zuständiger Stelle echhm
b/nt om apnI Don  einem deutschen Unterfep
mnnth" h£ PtT)Sa>nösen L t,erferifte  englische Dampfer „M
beim France Fenwick & Co. Lond-I

^U !" er,eebootes die norwegische FW
enalttm - n^ U»nb  r$.tefe 'Mch dem Torpedoschuß mit dii

2 " vertauschte. Trotz dieser durch Mißbrauch eine
versuchte» Täuschung wurde der Dumps»

° ° m 2S. Api , a " md! ‘ » “W
fpnJ» leJ U®em rin mCrQ0e Est unverändert . — An der Karpatht»

hs  Irs "I ? ‘S; äsä *™

9refttt 4SÄ8« 83
änöerunfl. 3" ^ "^ostgalizien und in der Bukowina kein- ü«'

obroorf, fül

-j- Kämpfe nordöstlich von Czernowitz.
'cn' 22- Bpril . Nach Prioattelegramnien d"

Blatter aus Czernowitz wird feit zwei Tagen nordöjliE
dieser Stadt ununterbrochen gekämpft . Die Russen
wendeten die Friedhofsteine oon Bojan für BarrikadenE
El » feindlicher Flieger , der Bomben über Czernowitz abwallf
wurde von einer Taube nach längerem Kampf in
Luft heruntergeschossen. Die russischen Offiziere wuw-
tot, dar Fahrzeug vernichtet.

-ff Die Türkei im Kriege . ,
^ fi0nsb0. n'. .. 21;J ^i iI- "Daily Chronicle « meldet ^
Athen , daß türkische Flugzeuge aus Smyrna in den ®
danellen angekommen sind. Die Flieger flogen über 0»
im Golf von Saros ankernde Flotte der Alliierten
warfen Bomben , ohne (?)" je'docĥ Schaden ' anzurÄ -m ^

1. April . Das Große Haupiaua-"-Koustantinopel , 21.
teilt mit:
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Front hat sich nichts von Bedentu

- « „ „ icrich ' ss- habe » gestern I» Zwischenraum
>l!che Ersolq über hundert Granate » « egt
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..-Ne» " -reuer zu erwidern.
>«L,,en . d«' Lche südlich von Ahvaz lagern , wurd.
>̂ Id„der, ^ ^ ,.ghx von unseren Truppen ^ angegcisp

-ikÄs '" IN. . um" Nachniitt 'ag ^ dauernden Kampfe gl
hinein Verschanzungen ihre » Lagers zu verbergen
Nck, W ^ unserer Artillerie gegen vier ihrer Schih-

welchee ° ° _ und gegen zwei Motorboote e>
'’m und l®e' j von diesen Schiffen . Aut unseo

»eHAu qetNet und zehn verwundet . Die Verlust
% ’ein M >na « b(({(mnt .

L si" d " LA - i » FranzöfischMarokko.
y ireuf « « ^ adla und Khenifra wurde , wie der
8 - b' ^ / ° us Tanger vom 21 . d . M . meldet der

bei einer Inspektionsreise am 14 April
.plestes Decftig  angegriffen . Der Feind se , unte>
„leute > I „ •■.^npmnrfen wc Die Franzosen

reter
er

OIWj
KTTuften zurückgeworfen worden

Verwundete gehabt.
>»̂ in Kamerun noch französischem Bericht'1,1 in ' " - »v , - —

coS^ , «.vril Amtlich wird gemeldet:
ris, 22 ' , -n Känipfen der letzte » Monate haben sich d >.

D , den Kamerun gegen das Hochplateau im Inne>
^Truppe " ? ° n . ^ er Sitz der Regierung wurde nc»

Während unsere eingeborenen Truppen ai
“ *• Osten ßomie .jm Westen . Dume erreichteverleg"

reslei

n' -, Osten Lonne , im iweiien , ziume rreeuo,.
-riob̂ ' des Obersten Mayer , welche von Edea au
. die Kolo „ «.„ bnlinie aeiolat war . zum Kele -Fluß.die^ ^ Eisenbahnlinie gefolgt war , zum Kele -Fliiß
, Ä ?b" „ gen Hetzen teilweise mit für uns gunsch

• April:

den * ,
3

Nachrichten aus neuester Zeit in Widerspruch
'iiden NE Maritz gercltei?

22 April . „ Daily Telegraph " meldet aus
„Unter den Dokumenten , die i»

notbs
>sere
len (o
tig er
a » g ü
Qs , hj
e Loy
dn gen
»der
eien

,i,nlSbung epo t in Deutsch -Südwest gesunden wurde,
., „ es aus dem hervorgehr , daß die Bericht

tl «| v oder die Verhaftung von Maritz nnricht,
en -l-vu hnfi Marin hnrfh Anaola en

dpß Krieges die Stelle am 1 . Okober v . Js . nicht antreten
konnte , am 10 April auf dem Felde ver Ehre gefallen ist.

Schluß der öffentlichen Sitzung nach 9 Uhr , anschließend
hieran fand noch eine geheime Sitzung statt.

Lokqies  une Provinzielles.

^ ^ Kerücht sagt , daß Maritz durch Angola en,
®m unb  sich auf einem nach Italien besttiumtei!e>

eingeschifft habe.
"zniernierung von Offizieren der deutschen

ckJ Handelsmarine.

' © efed
neu de
md n>
lgten
: hier!
sere . . .

hin

aondoner Blätter vom 21 . April melden , daß die
ä'* 123* .1 ’sReaierung auf Instruktionen aus London be-

IöI,, *hnbc Sbic Navigationsoffiziere , Deckoffiziere und
deutscher Schisse , die seit Kriegsbeginn in

llZ„  Häfen beschlagnahmt wurden , zu internieren,
«aren nur die Mannschaften interniert , während

auf Parole freigelassen waren und ein Pfund
^ wöchentlich erhielten . Diese Zahlung ist e . nge-

orden Me Offiziere der deutschen Handeis-

lwü nach Konzentrationslagern gebracht worden.
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Kehle Kriegsnachrichlen
Kerlin , 23 . April . Auch die Morgenblätter würdigen
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Snfit des Großadmirals v . Trrpitz um die deutsche
W  Die „Deutsche Tageszeitung sagt u . a . : Das

Unterseeboot des Krieges 1914 15 ist ein Tirpitz scher
>b ersten Ranges , ihm aber ebensowenig wie seine

Erfolge unverdient in den Schoß gefallen.

Rerlin . 23 . April . Zum Siege bei Ypern schreibt

Iioraht im . Berliner Tageblatt " : Wir müssen ab-
ob der Vorstoß gegen Ypern weiter taktische oder

Mittraaende Folgen hat . Blutig ist vielleicht auch bei
I« Sieg bei Ypern gewesen , aber er fordert nicht oer-

Opfer . Blutig wird auch der Kampf auf diesem
»chauplätz . Zeitigt er aber Erfolge wie den jüngsten,

„„ wird er die Engländer zum Nachdenken zwingen.

Berlin , 23 . April . Ueber Bombenwürfe  auf einen
Len Lazarettzug heißt es in einem Bericht des „ Bert,
lm-eigers aus Landsberg ( Warthe ) : Ein russischer Flieger,

'am Bahnhof Soldau im Regierungsbezirk Meristem
Munitionszüge bombardieren wollte , traf einen dort

nden Lazarettzug; acht Verwundete wurden getötet,
me Wagen beschädigt . Außerdem wurden 20 Personen
dem Bahnhof verletzt . Der Flieger , der 13 Bomben

oM , sührte fälschlich ein deutsches Fiiegerabzeichen.

Petersburg , 23. April. (WTB .) Aus Irkutsk wird
gemeldet: Auf eine Anfrage der Regierung der Vereinigten
Staaten hat Japan auf das bestimmteste geantwortet , daß

'aifpurba sich die Verhandlungen zwischen Japan und China nicht
Baslm gegen die Vereinigten Staaten richten . Japan wolle den

’Xm der Fremden in China aufrecht erhalten und begründe
- damit die Entsendung von Truppen nach China.

Petersburg , 23 . April . ( WTB .) „ Rjetsch " meldet:
Im Gouvernement Wilna hat die Trunksucht durch die
Herstellung von Alkohol in fast allen Famiiien erschreckliche
Formen angenommen . In der zweiten Hälfte des Jahres 1914
wurden allem im Gouvernement Wilna 58 heimliche Wutki-

fabriken entdeckt . Die Zustände sind , wie die Kriminalstatistik
beweist, heute sogar schlimmer als früher
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StMverorLnktcnfitzunq zu Hcrborn

vom 23 April 1915
Der Magistrat ist vertreten durch Herrn Bürgermeister

Birkendahl.  Vom Stadtverordneten - Kollegium sind
11 Herren anwesend . Den Vorsitz führt Herr Sradtoerordneten-
Borsteher Kgl . Baurat H o f m a n n . Die Tagesordnung wird
me folgt erledigt.

1. Bestellung eines zweiten Armenarztes.
D« Magistrat hat beschlossen , als zweiten Armenarzt Herrn
^r . Schütz zu bestellen . Die Versammlung stimmt dem
Magistralsbeschluß zu.

2. Bestellung eines leitenden Krankenhaus-
Nztes.  Der Magistrat hat beschlossen , während der Ab¬
wesenheit des leitenden Krankenhausarztes , Herrn Dr . B r a u n e,
Es leitenden Krankenhausarzt Herrn Dr . S ch ü tz zu bestellen.
« >e Magistratsvorlage wird gntgeheißen.

3. Gesuchdes Ziegenzuchtvereins  um Ueber-
»ssung von Weideflächen.  Auf wiederholtes An¬

suchen des hiesigen Ziegevzuchtoereins wird beschlossen , dem-
s-lben als Weidefläche den Distrikt am Gaulstem auf Wider-

tui zur Verfügung zu stellen.
^ - Mitteilungen. Herr Bürgermeister Birkendahl

M bekannt , daß mit dem Bau des neuen Postgebäudes
°°ch den im Sitzungssaale veranschaulichten Plänen nunmehr

Wonnen werden wird , nachdem das Baugrundstück in das
^Smtum des Postfiskus übergegangen sei . Als betrübende
^schncht teilt der Herr Bürgermeister mit , daß der für unsere

sule bestimmte Herr Lehrer Ha st in g , welcher infolge

-tzk Herborn , 23. April. Wir machen die Mitglieder
des Obst -' und Gartenbau - V >reinS auch an dieser Stelle noch¬
mals aufmerksam auf die am Montag , 26 . April , abends

9 Uhr im B a h n h o s h o l e l statrsindende Versammlung und
ven auf der Tagesordnung stehenden Vortrag über : „Unsere
Volks ern ährun g im Kriege . " Der Vorstand läßt

die Mitglieder bitten , recht zahlreich und pünktlich zu er¬
scheinen.

— Feldpostabende . Vom hiesigen Postamt wnd
uns geschrieben : Immer noch ist die Zayl der mit u n r i ch t i g er
Aufschrift  versehenen und der unzureichend ver¬
packten Sendungen nach dem Felde  erstaunlich
groß ; täglich allein kommen bei den Sammelstellen 150 000

Festpostsendungen ( Briefe . Päckchen und Pakete ) auf . die
wegen unzureichender Aufschrift oder Verpackung unbestellbar
sind . Da ist es dann kein Wunder , wenn wir so oft hören,
baß diese oder jene Sendung den Empfänger nicht erreicht
hat . Und doch möchten alle Absender , und die Feldpost
nicht minder , daß jeder auch die ihm zugedachte Sendung
pünktlich und in gutem Zustande erhält . Das kann aber
mtr bei genauer Aufschrift und guter V erpackung
der Sendungen geschehen . Um alle Bestimmungen nochmals
jedem zugänulich zu machen , und Rat in der Herstellung
guter Feldpostsendungen zu geben , wird nochmals am Mitt¬
woch den 28. April und Mittwoch den5. Mai um 9 Uhr
abends in der P rä p a r and en an st a lt das Postamt

Feldpostabende  veranstalten , an denen ein Beamter
Auskunft  auf alle Fragen der Briefaufschrift und Ver¬

packung der Feldpostsendungen gibt und auch Päckchen
und Pakete verpacken  läßt . An diesen Abenden können
auch Klagen über Verluste , verspätete Ankunft von Feldpost¬
sendungen besprochen werden . Rur werden alle , die Klagen
haben , gebeten , die Beweisstücke «Briefe , Karten usw .) mit¬
zubringen . Wir bitten die Mühe , die das Postamt sich gibt,
durch Besuch der Abende zu lohnen.

— Auf dem Felde der Ehre gefallen . Herr
Mittelschullehrer Haftrng,  der am 1 . Oktober des vorigen

Jahres eine Stelle an der hiesigen Mittelschule antreten
sollte , aber seit dem Anfänge deS ' Krieges als Unteroffizier
im Felde weilte und schon in den ersten Monaten mit dem
Eisernen Kreuze  ausgezeichnet wurde , ist am 10 . d . Mts.
auf dem westlichen Kriegsschauplätze gefallen . Ehre seinem
Andenken!

- Anstellungen und Notprüfungen bei der
Post . Zum 1. Ätai 1915 werden als Post- oder Tele¬
graphenassistenten oder als Postverwalter etatsmäßig angestellt
die Assistenten der Zioilanwärterklasse , die bis zum neunten
September 1909 die Assitkentenprüfung bestanden haben
oder denen b ' S zum 10 . September 1909 das Dienstalter
anderweitig beigelegt worben ist . Ferner werden angestellt
die Beamten der Militäranwärterklasse , die bis zum 31

Juli 1914 zu Assistenten ernannt wurden , sowie die zum
1 . August 1914 zu Assistenlen ernannten Beamten , die bis
zum 30 . Oktober 1912 die Vorprüfung bestanden haben . —
Rach einer Entscheidung des Reichs - Postamts sind Not¬
prüfungen  auch dann als gütig anzusehen , wenn zum
Heeresdienst einberufene Beamte und Unterbeamte bei oder
nach der Gestellung aber wieder entlassen worden sind und
in den Postdienst zurücktraten.

— Die das Eiferne Kreuz nicht haben
Das Stellvertretende General -Kommando des 7 . Armeekorps

erläßt folgende Erklärung : Eine unbewußte Takt-
losiqkeit  begehen manche an unseren braven Feldgrauen
indem sie die f e h l e n d e D e k o r i e r u n g durch das Etserne

Kreuz im Stillen auf einen Mangel an Tapferkeit
zurücksühren und diese Ansicht sogar offen aussprechen , zum
mindesten aber irgendwie durchschimmern lassen . Wie viele
tapfere Kämpfer sind schon seit Monaten draußen und haben
das Kreuz nicht erworben ! Sind sie deshalb weniger gute
Soldaten « Alle können es nicht haben , das muß sich doch

jeder vernünftige Mensch selbst sagen , wenn auch jeder von
dem Wunsche beseelt ist , sich das eiserne Ehrenzeichen zu

erringen . Aber die Gelegenheit , eine besondere Tat zu voll¬
bringen - eine solche ist ja für die Verleihung des Eisernen
Kreuzes erforderlich — bietet sich eben nicht einem zeden,
und kann sich auch nicht allen bieten . Schon dieser Grund

ist von großer Wtchrigkeil für die Beurteilung der ganzen
Frage Wenn demgegenüber ein mit dem Kreuz Geschmückter
ausrust : „ Ohne Kreuz wäre ick nicht wiedergekommen " , oder
ein Vater seinem Sohn beim Abschied einprägt : „ Daß Du

mir nicht ohne Kreuz zurückkehrst " , so sind das recht unbe¬
dachte Worte , die jedes tatiächlichen Wertes entbehren . Be-
bäuerliche Worte sogar Und haust gar Schlimmeres , etwas,
das nach krankhaftem Ehrgeiz schmeckt , nach Redseligkeit , nach
falschem Stolz . Hat der einzelne etwa stets Gelegenheit , sich
hervorzutun ? Hai der eine nicht häufig weit mehr Gelegenheit
dazu wie der andere ? Mä rchen , der tapfer dem Feinde die
Stirn bietet , streckt gleich die erste Kugel nieder . Halte er
nickt sonst vielleicht auch das Kreuz verdient ? Hier soll
unter keinen Umständen vielleicht gar von einer ungleichartigen
Verteilung des Ehrenzeichens die Rede sein . Jeder , der das

Kreuz trägt , hat es redlich verdient Würde es für treue
Pflichterfüllung schlechthin erteilt , so dürfte es jeher Feld
soldat tragen . Dann aber wäre die Auszeichnung wieder
verallgemeinert , und ihr Wert würde herabgesetzt sein . Aber
hcrabwürdigende Urteile über die , die das Kreuz nicht haben,
sind grobe T akllo  s i g k ei len  und Mgen von einer
völligen Unkenntnis in derartigen Kreisen des Publikums
über die Mö ^ lichkeiien zur Erwerbung und Bedeutung des

Ehrenzeichens . — Man kann der Erklärung des General-
Kommandos nur zustimmen . _ m ~

§ Dillenburg , 24 . April . D,e Vereinigung zur Ver
breitung von Volksbildung dahier hält morgen , Sonntag,
25 . April , abends 8 ' r Uhr , imThier ' schen Saale  emen
Lichtbilder - Vortrag  durch Herrn Pfarrer Fremdt:

Die Eroberung von Belgien " . Wir wollen es nrcht

ünterlaffen , auch an dieser Stelle besonders darauf hinzuweisen

— Entlaffungspritfunne « am Seminar . Auf
Anordnung des Herrn Ministers fand in dem hiesigen Lehrer¬
seminar schon jetzt die für den Herbst angesetzte Ent-
lassungsprüfung  statt . Am Montag und Dienstag
wurden schriftliche Arbeiten in Pädagogik , Religion , Geschichte,

Französisch und Harmonielehre angefertigt . Am Mittwoch
und Donnerstag fand unter dem Vorsitz des Direktors die
mündlicbe Prüfung ftatt . Rach dem gestern vormittag be-
kanntgegebenen Resulrat haben sämtliche 29 Abiturienten
die Prüfung  b e st a n d e n . Dieselben werden in Kürze

im Schuldienst Verwendung finden , da sehr viele Stellen
durch die Einberufung ihrer Inhaber verwaist sind . 7 Kandi¬
daten übernehmen den Unterricht in der Seminar - Uebungsschule.

* Frankfurt a . M ., 23. April. Als einzige deutsche
Stadt gewährte Frankfurt seit dem Kriegsausbruch jedem
Soldaten und Offizrer auf allen Straßenbahnlinien bis jetzt

freie Fahrt . Infolge vielfach entstandener Unzuträglichkeiten
beabsichtigt der Magistrat nunmehr diese Vergünstigung er¬
heblich einzuschränken . Den Verwundeten soll die Freifahrt
dagegen nach wie vor gewählt werden.

* Darmstadt , 23. April. Das heute Vormittag in
Gegenwart des Großherzogpaares eingeweihte „Kreuz in
Eisen"  hat ein Gewicht von 5 Zentnern . Zum Einschlagen
der schwarzen und silbernen Nägel bedarf es 81 000 Stück,

unv zwar 76 000 schwarze und 5000 silberne . Wenn das
Kreuz völlig beschlagen ist , wird eine erhebliche Summe zu-
sammeugenagelt sein . Denn jeder schwarze Nagel kostkl
1 Mark , ein Silbernagel für den äußeren Rand 3 Mark,

für die Jahreszahlen 5 Mark , für das W 10 Mark und
für die Krone 20 Mark . Zusammen würde also die statt¬
liche Summe von rund 101 620 Mark einkommen.

* Aus der Schwalm , 23. April. Eine eigenartige
Ehrung für die aus ihrer Milte gefallenen Soldaten haben
die Bewohner der Schwalm durch freundnachbarliche Ver¬
einbarung eingeführt . Sie legen zu ihren malerischen Trachten
die Landestrauer an . Auch solche Personen , die in keinerlei

Beziehung zu den gefallenen Heldensöhnen der Schwalm
standen , sollen ihrer Trauer durch die schwarze Tracht Aus¬

druck geben . _

Aus dem Reiche.
Eine rasche militärische Laufbahn hat , der „ Posener

Zeituna " zuioige , der Kaufmann Kurt Iausly aus Bfom'
bera tunückaelegt . Er trat bei Kriegsbeginn als Kriegs-
freiwilliger ins Heer , was mit einigen Schwierigkeiten
verbunden war . da er früher bei der Musterung wegen
eines Ohrenleidens nicht zum Militär genommen worden
war Ende September kam Iausly , der im Alter von
24 Jahren steht , ins Feld , und zeichnete sich nun hier jo
aus daß er bereits Anfang November zum Gefreiten be¬
fördert wurde . Im Dezember erhielt er das Eiserne Kreuz
und im Januar beförderte man ihn zum Vizewachtmeister.
Nach Verlauf von nur drei Wochen wurde er Leutnant
der Reserve in seinem Regiment . ^ . . . .

+ Zugunsall . Amtliche Meldung . Bei Einfahrt des
Personenzuges 413 in den Bahnhof Ober -Weimar ent-
aleiiten am Donnerstag in der Einfahrtsweiche drei > Per¬
sonenwagen . wovon einer umstürzte . Verletzt sind 3Per»
onen schwerer und etwa 15 leichter . Verkehr wird ein-

gleisig aufrechterhalten . Untersuchung »st emgelettet.
lW . T .-B . ) . .

Aus aller Welk.

-Zeige Franzosen . Die französischen Befehlshaber
müssen manchmal etwas kräftige Mittel anwenden , um
ihre Soldaten ans Schlachtenspiel zu ^ gewöhnen . Das be
weilt ein Regimentsbesehl für das 342 . französische Infan
tenei ea !men 1 3n der . Zeitung der Ardennen " ( „ Gazette
des Ardennes " ) ist dieses wertvolle Schriftstück , das keines
Kommentars bedarf , zu finden . Nach der »Nordd . Allg.
Ztg ." Hai es in deutscher Uebertragung folgenden Wort-

*UUt  Es ist im Verlaus verschiedener Kämpfe , an denen das Re¬
gimen ! während des jetzigen Feldzuges terlgenommen hat , fef g
(teilt worden , daß sich bei Vorwärtsbewegungen viele Mannschaften
einqegroben haben , anstatt den Zugführern zu folgen . Um in Z -
kunft derartige Anfälle von Feigheit zu verhindern , sollen sich die
Iuajührer , sobald ihre Abteilung in Schützenlinien aufgelöst ist,
durch einen anderen vertreten lassen und ihm die Richtung
zeichnen Sie selbst sollen sich hinter ihren Zug begeben , um das
Vorgehen zu überwachen , das Ganze zu leiten und die ZSgernden
und ^Feigen zum Gehorsam zu zwingen . Die Osstziere dürfen nich
vergefien , daß ihre wichtigste Aufgabe tm Kampfe darin besteht,
jeden an seinem Platze zu halten und ihn mit allen nur möglichen
Mitteln zum Gehorsam zu zwingen Sre werden »ficht

ordnung ) Der vorstehende Beseht ist der versammelten Mann-

^ ° ' ^ ° Ä °A .nerik ° fehl , die deutsche Einfuhr . Ameri-
kaniscke Blätter vom 15 . d . M . melden aus Neuyork : Die
Teppichwebereien der Alexander Smith andSonsCarpet
Co ., die größten in Amerika , werden von heute ab ihren
Betrieb auf die Hälfte herabsetzen , da sie nicht ^ " " 9 Roh
material beschaffen können . Der Mangel an Farbstoffen

Hauwsache dafür ; die anderen Teppichwebereien
nd in ^ äbnlicher Lage . Der „ Associated Press « zufolge

forderte das frühere Kongreßmitglied Hermann Metz in einer
Konferenz Industrieller , die aus Farbstoffe angewiesen find,
die Fabrikanten auf , sofort gegen Großbritanniens ^ br»
füaunaen bezüglich des Handels mit neutralen Landern
Säiritte zu tun , da sonst Hunderte von Fabriken die Arbeit
Nellen müßten und über 300 000  Arbeiter beschaftigungs.
los werden würden . Biele amerikanische Fabnkanten
seien ganz auf Rohmaterial aus Deutschland angewiesen.
Die Deutschen seien es aber überdrüssig , Gerbstoffe nach
Amerika zu schicken , wenn sie keine amerikanischen Waren,
namentlich Baumwolle , bekämen . Wenn die amerikani-
schen Fabrikanten England nichts wehr liefern würden,
würden sich die gegenwärtigen Berhältniffe schnell andern
und der Krieg ra,ch zu Ende gehen . -  3a,ja , man steht
eben immer mehr ein , daß man ohne die deutschen » Bar»
bnren " doch nicht gut bestehen kann ._

Für die Sckriftleitung verantwortlich : K . Klose . Herborn.

Sdifnhnr
eiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches

und ein blendend schöner Teint . - Alles dies erzeugt d,e echt.

S teckmpferdS eile r
Mi * beste Lilienmilchseiie ) , von Bergmann & Co ., Radebeul,
1 Stück 50 Pfg Ferner macht der Cream „Dada “ (LiHenm.lcb-
Cream ) rote und spröde Haut weiß und sapunetweich , Tube 50 Pfg.



r Slus Groh VerNn.
. Elnbsrufung des Stödtetages. Für Sonnabend,
den 24. April, hat OberbürgermeisterWermuth eine Bor-
standssitzung des Deutschen Stüdtetages in das Berliner
-̂iathaus einberufen. Den Hauptöeratungsgegeustaiid wird

/na®£ b. die durch die Schaffung der
jWcfdpsfterre für Kartoffelversorgung nicht soweit gefördert
ist, daß alle Schwierigkeiten gelöst sind. Auch die Schweine»
frage wird erneut zur Erörterung gelangen.
* ifi i ’ rü9® und Ausverkauf. Eine für alle Be»
teiligten schwierige Frage ist es, wann in der Ankündi»
aung eines ^estverkaufs oder in der Ankündigung des
Verkaufs unansehnlich gewordener Waren ein unstatt»
hafter Ausverkauf zu erblicken ist oder nicht. Die Frage
ll^.LUch von dem Einigungsamt der Korporation der
mull!!iann  i? ° ^u0011  in Sachen des unlauteren
Wettbewerbes oster praktisch geworden. Dabei hat man
mn..*.* f? eile , ie  breiigere Auffassung vertreten,

" Nestverkauf nur möglich und nur dann von
den Bestimmungen über den Ausverkauf befreit fei, wenn
es sich um den Verkauf von Abschnitten(Kupons), die
von einzelnen Stucken übrig geblieben seien, handle, daß
aber der Verkauf ganzer Stücke, z. B. Wäschestücke usw.,
als Ausverkauf anzufehen fei. Auf der anderen Seite
hielt man auch iin letzteren Fall nur einen gewöhnlichen
„ ^ .verkauf für vorliegend. In einer neueren wichtigen

"cheidung, die von dein Einigungsamt mitgeteilt wird,
rtrL ü ? . b£-S* Reichsgericht am 16. März 1915 auf den
l»frtü2«re5! ®tmnb»un/ t gestellt. Trotzdem es die Ankün-

.Rerkaufes weißer Reste sowie angestaubter
«ÄÄ ?-"?" Ausverkauf hält, hat es sie doch für
L,u"haft erklärt. Der Ausverkauf fei statthaft, da der
Grund, der zum Verkaufe Anlaß gegeben habe, angegeben

'c, cr as  * ei Per  E5all. wen» zum Ausdruck gebracht ist,
daß die angesammelten Reste und angestaubten Teile so-
genannter weißer Waren bzw. die vorhandene angestaubte
Wasche verkauft werden sollten, um diese angesammelten
ckteste der angestaubten Waren vom Lager abzustoßen undmit ihnen zu raumen.
»«ihlt . ®Ln ®L ocinc* Korps zur seemännischen vorbe-
. Jugend. Amtlich wird gemeldet: Seitens
»fhtoir ni9 /.l.ĉ e!2. ^ eneralkammiffariats ist eine besondere

U s® U«> seemännische Vorbereitung der Jugend
unter der Bezeichnung „Marine -Korps"  gebildet
worden. Anmeldungen Jugendlicher von 16 Jahren auf-
w°n- . werden werktags in der Zeit von 10—1 und
JL 7 in ben Geschäftsräumenam Weidenweg 1s
(Fernsprecher Zentrum 9442) entgegeugenoinmen. (W.T.-B.)

tödlichen UnfaN erlitt Mittwoch morgen der
^audsberga.W., der Hauptmannd. L.

En Spandau war. Bei einem
rfjjfP  Spandau durch die Neuendorfer Allee scheute
! durch. Das Tier warf schließlich

Dieser erlitt dabei einen schweren
stand̂im^ erPu-n ^ fur3 öarauf- Justizrat Kunkel

Em 63 Lebens,ahre: er war als Anwalt in Lands¬
berg a. W. tätig und hatte sich sofort zu Beginn des
Krieges der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt. °

+ Schweres Skraßenbahnunglürk. In der Rackit
zu Donnerstag gegen */«:2 Uhr entgleiste am Reichstaas-
gebaude an der Ecke der Sommerstraß rin Str ßenbL
w°gen des Stadtrings Nr. 1 und sauste Über das Asphnit-
pflaster, die Bordschwelle, sowie über den Bürgersteig nach
Zertrümmerung des eisernen Gitters in die Sore/ Der

Straßenbahnwagensund der Schaffner
sowie zwei Soldaten, die auf der Hinteren Plattform
fhanden, vermochten noch rechtzeitig abzuspringen Der

mit vierzehn Insassen fiel ins Wasser. Die
sofort alarmierte Feuerwehr konnte zwei Männer und drei
Ei?«UfürhKUr"reichen bergen, während die klebrigen sich

des Wagens retteten, teils von
Schiffern gerettet wurden. Getötet wurden der Kellner
KarlT  ch ° pl ° witz  der Architekt Joseph Le pp er
die Gattin des zur Fahne einberufenen Polizeileutnants'
F eu g l e r, die Frau des KrankenhausbeamtenN i t f chke
und eine Frau, deren Personalien noch nicht ermcktett
wurden Zwei Personen wurden erheblich öie K L
nur  unbedeutend oder gar nicht verletzt. Nach Angabe des
Straßenbahnführers hat sich der Wagen vor der Kurve
in langsamer Fahrt befunden; es sei ihm unerklärlick
wie der Wagen plötzlich in rasende Fahrt habe über^
gelten  können . Man rechnet damit daß eine ntnt-
«chjE überstarke Stromzufuhr das Unglück veranlaßtder, Rettungsarbeiten zeichnete sich besonders der

e’neS  Pionier - Ersatzbataillons Dre y aus
Snr n8fS, ?;»r™f»ffS

'°tte?-° êch-" od"? fLen tff 't Ahn^ os und
«tt -t- -k ^ dnin.dessen Zille in derNäĥfest̂emacht hMte
rettete ebenfalls mehrere Personen. Das übrige Rettunosmerk
besorgte dann die Feuerwehr. Erwähnt sei noob h/b
beinahe an derselben Unfallstelle vor JahresfristÄ
Autoomnibus in die Spree gestürzt wäre "
des verunglückten Wagens war ein Aiiuhirfl J?Uft rcr
n°wens Robert Tefchke aus Neukölln. Er war am C,?vor dem Unfall dienstfrei. Am Unaliickstoo- t-mn * *fle
von 1 Uhr 53 Min. mittags bis s ubr 3« W ttttl r
mittags und von 8 Uhr 24 Min nod)*Sr - « HSS

3 u dem schweren vkraßenvayniinginck ist nach nam.
zutragen, daß, wie nunmehr feststeht, demselben fünf Per-

Männer und drei Frauen, zum Opfer fielen.
Acht Personen wurden von dem Schiffsführer Konrad aus
Lehnin, seinem jugendlichen Gehilfen und einem Pionier-
Unteroffizier gemeinsam gerettet. Von den Geretteten
waren fünf Personen mehr oder minder schwer verletzt,
drei waren unverletzt geblieben. Vor dem Sturz des
Wagens in die Spree waren der Motorführer, der
Schaffner, ein dlenstfreier Straßenbahnbeamter und zwei
Soldaten abgesprungen. Der verunglückte Wagen wurde
vereits am Donnerstag aus der Spree gehoben, doch mußte
man ihn dabei auseinandernehmen. Nach den bisherigen
Feststellungen der Aufsichtsbehörde hat das Unglück der
Führer des Motorwagens, Robert Tefchke aus Neu»
J®1“n’„Clü̂ ä>ulbit r, Durch eingehende Besichtigung der
Unfallstelle ergab sich, daß der Straßenbahnwagenam An¬
fang der Kurve aus dem Gleis gesprungen und fast gerad¬
linig noch etwa 15 Meter weiter über den asphaltierten
» "hvdamm und den Bürgersteig gerast war, ohne sonder¬
lich tiefe Spuren in dem Asphalt zu hinterlassen. Der
Wagen muß also mit einer sehr hohen Geschwindigkeit
gefahren sein. Wie ein mitfahrender Angestellter der
Straßenbahn aussagte, hat der Kontroller des Motor-
Wagens auf Kontakt9 gestanden, woraus sich eine Fahr-
geschwiiidlgkeit von etwa 25 Stundenkilometernergibt

schon hinter der Dorotheenstraße erfolgte Schaltung
den Mitfahrer zu der Aeußerung veranlaßt: „Mensch,

du fährst ia wie verrücktI« Den schwersten Fehler be¬
ging der Fahrer aber dadurch, daß er vorschriftswidrig—vor

b!n ^ n,m  nicht äusfchaltete. Als er dann
zu spät P^ enbsich die Gefahrbremse zog. war esLr, 1. ^ Name der unbekannlen jungen Dame

„ , em  Unglück den Tod fand, konnte bisher nickst
des  Kailer -AIe!a,,Gosche  trägt den Namenszug

, .1 ^ le^nuder -Gardegienadierreglnient Nr . 1 Das
•(mÖe  Lb ' zförinige Medacklon biigt die Photos

Wments . " ^ brgeaute, , oder Vizefeldwebels dieses

Aus dem Reiche.
, ^ vhrhnnderkseierim Rheinland. Am Mittwoch fand
ln Düsseldorf zur Feier des Tages, an dem vor hundert
Jahren Preußen die Rheinlande in Besitz nahm, eine
große Festverjammlung statt. Ursprünglich batte man aus

diesem Anlaß große Festlichkeiten und eine Jahrhundert»
ausslellung geplant. Alle diese Pläne mußten natürlich
des Krieges wegen aufgegeben und durch einfache Fest¬
versammlungen ersetzt werden. In Düsseldorf hielt die
Festrede der Beigeordnete Dr. Most. Sie war ein Herz-
licher Ausdruck tiefempfundenen Dankes an das Hohen-
zollernhaus, unter dessen Zepter die Rheinlande einen so
beispiellosen wirtschaftlichen und kulturellen Aufschwung
genommen haben. Auf ein an den Kaiser gesandtes
Huldigungstelegramm lief folgende Drahtantwort des
Monarchen ein:

.. . .. ^ Großes Hauptquartier, 21. April.
Am heutigen Tage der hundertjährigen Zugehörigkeit des

Herzogtums Berg zur Krone Preußen habe ich den erneuten Treu-
Ad der Bürgerjchaft Düsseldorfs mit Freude entgegengenommen.
Gott der Herr hat die Geschicke des deutschen Volkes und Vater¬
landes in dem verflossenen SSkulum gnädig geleitet. Er wird
auch die gegenwärtige schwere Heimsuchung in Segen für uns unl
unsere Nachkommen wandeln. Wilhelm, R.

+  Ein französisches Flugzeug obgefchoffen. Wie
die „Nationalzeitung" aus Basel meldet, wurden im
Hardtwalde bei Ottmarsheim durch eine Militärpatrouille
zwei tote sranzösische Flieger gesunden. Sie lagen offen¬
bar schon einige Tage über dem zertrümmerten Apparat.
Der Leutnant und der Sergeant gehörten wohl dem Ge¬
schwader an, welches den Uebungsplatz Neuenburg bom¬
bardierte und von deutschen Geschützen beschossen wurde.
Beide Flieger zeigten mehrere Schußwunden, ebenso war
das Flugzeug mehrfach getroffen.

-ff Erhöhung der Spirirusp-else. Die Spiritus-
Zentrale gibt bekannt: In der heutigen Sitzung des
Gesamtausschusses wurde beschlossen, den Abschlaaspreis
um 2 Mark auf 60 Mark mit Wirkung vom 26. d. Mts.
an zu erhöhen. Gleichzeitig wurden die Preise für voll¬
ständig vergällten Branntwein um 5 Mark für das Hekto-
liter bzw. 6 Pfennig für 1 Liter Brennipirttus herauf,gesetzt.

Verhaftung eines keiegsgefanqenen Russen. Der
aus dem Heidelberger Lazarett enrflohene russische Ober¬
leutnant Ludemitjki wurde in Schopfheim wieder fest-genommen. ' '

OitsKronkenkasse für die Lon
des emißen Amts Her

Sonntag , 2 . Mai . nachmittagsGeneralversamini
in der Wohnung des Kassierers Wiffenbach?

Tagesordnung: ' >
Wahl der Rechnungsprüfer pro lg,-
Abnahme der Schlußrechnung. M
Sonstige Mitteilungen.

^_ • Um  1 Uhr: Vorstandssitzung

■30090000900000

Deutsche!
Wrry » , Pttiittia - und V©

Mähmaschinen
ftnb unübertroffen , in Deutschland die verbr-^
m diesem Jahre versehen mit dem neuen

TV Wiesensieger. nU
, Durch frühzeitigen Abschluß und direktenR-

auf die Originalpreise noch hohen Rabatt.

F . C. Maage , Schön

G@schäfts «Kuve
liefert

« *8t‘Itdrti <>lierel Anding , H erl )|

Ein schöner

IMen -Hulil

Bekanntmachung.
Am Sonntag Vormittag von 7—9 Uhr

geschossen̂ " ®d,ie&flönben be§ Schützenvereinsscharf
bem  Betreten der Schußlinie und Umgebung wird

Herborn , den 23. April 1915.
^5 Polizei -Verwaltung.

__ Der Bürgermeister : Birkenda hl.
Die zur Konkursmasse Laumann gehörigen

r , Aecker
sind zu verpach  ten.

Herborn , den 24. April 1915.
.̂ er Konkursverwalter : RechtsanwaltWechler t.

Obst- und Gartenbau-Verein Herborn.
Montag , 26 . April , abends S Uhr:

Versammlung im Bahnhaf -Hglet.
Vortrag : Unsere Volksernährung im Kriege.

_ _ _ Der Vorstand.

E. tili» . Morn
offeriert Pf 01111105 Ctflen Fabriken in allenvsterierr» e II111 y J Preislagen mit höchstem Rol-nt«

Sunstlgen Zahlungsbedingungen. Gezahlte Miete wird
bei Kauf in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugsquelle für
Hnraionlmns« le sämtl. Hüs!klnsframen ?e.

verdaiiikSi
li \ ra® giünzencie Sfeaiunc ».
Ihr gelegene . Wi . sen und Können dem Studium der « eltbek/mfen

mit sanftem Gange, zum Liegen
und Sitzen eingerichtet, mit
neuen Gummireifen versehen,
steht preiswert zu verkaufen.
Nachfrage Schuhmarkt 9,

Herborn.

Gcbr . Fahrrad,
wenn auch defekt, zu kaufen
gesucht.  Off unterO . L.
an die Expedd. Nass. Volksfr

Für unser Büro wird zur
vorübergehenden, eventuell dau¬
ernden Beschäftigung ein im
Büro- und Rechnungswesen
erfahrener

Gehilfe gesucht.
Allgm. Ortskrankrnkasse

für den DiltKreis.

schriftlich Mk. 1

ßocl ^ anwalt a. D.
Dr. Jur. Barth, Köln.

^Auf Vorposten)
mm  leisten vortreffliche

igr\

vortreffliche
, die seit 25

Jahren bewährten| Dienste die seit 25

Sef&si -Unterrichts•Werke kfaade
üStio

Terbundek mit eleseheedm brleüirliea FernuttWrlcht
Heraftegegeben vom RMtle . chen Lfhrlo . Ä

. . . . von Professor C.
, “ r .f^ ren ’ 85 **' » ** «*oren . . . MKÄbelter.Di» Studienanstalt

Das Lehrsrlnaeo- D̂ r Bankbsamt#
or «Iss. geb. MannXDi»Landwlrtsehafts-

- / schule
De> MUt6!schuI!8!t?6r Die Ackerhauschuie
®8! ^ nisrratcMin Die Iandwlrtschaftl.

\ Seminar
i. Bot  Präparand /

Das Gymnasium x
Das ReslgymnasImnN
DSe Oberrealsohnle
D.Abiturlentsn-Exam.
Der EtaJ.-Freiwillige
Dl®Handelsschule _
Das Lyi3um Der geh. Kaufmann Fachschule
Jedes Werk ist kÄafli ^ hjÄLlelcrnngen & 90  S»{
D.f ^cfue Ungen 4 ufzwane bereitwilligst
PI « Wehe , tnd  gegen von *. « ru
DiewiasenechaftliehenUnterrid ^ ts-
werke , Methode Rustin , Aetzen
keine Vorkenntnisse vorafis und
haben den Zweck, den 8alitierenden

f.6h“ » iffVhaftl .eher, “ " --»en-nnaiuioiier
Lehranstalten vollstähdis zu er.
setzen , den Schiilefn 6

2. eine umfassende ^ ilieuene Bllduno,
besonders die/uroh den Schul-
unterricht zû rvrerbend . Kennt-
msse zu ves«chaffeii , und

«. invortrefflZcherWeis « aufExim . ilvorzubererfen.

Diesh^ Zweck wird dadurch
A. dass ijer Unterrioht Wissenschaft-

hcherX êhranstalten naohgeahrat

B. dass ’der\ nterricht in so ein.
faoher uno « rlindliohsr Weise er-
teilt wird Ass jedor den Lehr-
stof , verstehen muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern-
unterrioht auf die todlvliiuelle Ver-
anlegung jedes 8chffürs Rlioksioh!

inct ' tC . n L _ genommen wird . \
Anet .̂Mrliche Broschüre sowie DankschVeiben
—-il .-l—>er  bestaadepe Examina gr atis 1

Bonness &. Hehfeld , Verlag, Potsdam S . O.

j Heiserkeit . N-eschleim-
«« «. Natarrtz,

schmerzende « Aal ».
Kenchstaite « , sowie als

Uorbenanng pegw
Grkiiitunsen^

daher hochwillkommen
jedem Krieger.

yJUU 1,0,1
- Privaten ner.
hürnen den sicheren Krwlg.

Appetitanregende, sein-
schmeckende Borbons

Paket 25 Vfq . Dole5- Pkg .
Kriegspack 15 Pf., kein Porto
Zn baden in Apotheken'sowie dei

K. lleSmasu in Eerbor
Carl Mährlen in Herborr

Ernst Fletz Naebfl.
in Dillenbnrg

»ichiicht B«4i
Herborr

Sonntag, den 21
(Jubilate).

10 Uhr: Herr Pf<p
Text: I. Jab.4,

Lieder: 20.
1 Uhr: Kinderge
Uhr: Herr Pfarre

Lied: 277.
Abends8>/,

Bersammlung imV
Dienstag, den 2,

abends8ffr
Kirchenchor in der,.

Mittwoch, den 2k
abends8 U!

Jungfrauenverein im
Donnerstag, den2

nachmittags3
Nähen des Frauenv
Kriegsfürsorge im V>
Donnerstag, den2

abends9'°U
Kriegsbelstunde in \

Freitag, den 30.
abends ff.9 U

Gebetsstunde im V
Barg

12>,r Uhr: Kinderg
Uckersdorf.

Uhr: Herr Pfarrei
Htrschderg.

Uhr: H. Missionar
Taufen und Trau

Herr PfarrerW

Dillenbur,
Sonntag, den 25,

(Jubilate).
Vorm8 Uhr: HerrP

Lied: 188, Ve,
Vorm. 9'/s Uhr: H.PI
Lieder: 306 und 28)
Vorm. 10 '/1  Uhr:Ch
mit der weiblichen

Vorm. 11'/t Uhr:Kin
dienst. Lied: l

8*/2  Uhr : Versamn
evangel. Veretnshaus.
sprechung überJoh.!6.
Dienstag8 Uhr: Jun
Mittwoch8'/»Uhr:Jü

Donnerstag8Ir
Andacht in derR
Herr Pfarrer S<

Freitag?b/<Uhr: Voi
zum Kindergottcs!

Freilag83/< U!
Gebelsstuove iin Beo

E-bach.
Rachm. 11,2  Uhr: Pt

KindergotteSdiec
Herr Pfarrer Flc

Taufen und Tram
Herr Pfarrer sa»
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